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Der Na der alen Bekanntmachungen und der Derſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Sereinbarung Bicht geſtattet.
145. Jahrgang.

73
Bekanntmachung.

Bei der diesjährigen Ausloſung von 11600
Mark Kreisobligationen vom Jahre 1883
I. Anleihe ſind folgende Nummern ge-
zogen worden:
Lit. A. Nr. 33 à 3000 Mk.
Lit. B. Nr. 96, 99 à 1000 Mk.
Lit. C. Nr. 255, 259, 267, 271, 380, 407

à 500 Mk.
Lit. D. Nr. 493, 500, 508, 582, 658, 664,

682, 695, 701, 713, 719, 792,
795, 796, 798, 805, 807, 810,
à 200 Mk.

Dieſe Hbügationen werden den Jnhabern

mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1906 ab bei der
hieſigen Kreis Kommunalkaſſe gegen Rückgabe
der Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zinsanweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung gekündigten Obli-
gationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt:
Lit. B. Nr. 74 à 1000 Mk.
Lit. O. Nr. 231, 316 à 500 Mk.
Lit. D. Nr. 497, 540, 551, 815 à 200 Mk.

Merſeburg, den 2. Oktober 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Bei der diesjährigen Ausloſung von 52 000

Mk. Kreisobligationen vom Jahre 1891
II. Anleihe ſind folgende Nummern ge-
zogen worden:
Lit. A. Nr. 36. 39. 75. à 5000 Mk.
Lit. B. Nr. 101, 124, 140, 149, 169 à 3000 Mk.
Lit. O. Nr. 214, 219, 230, 244, 249, 265,

Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(45. Fortſetzung.

„Weil Du ihn nicht kennſt“, meinte Sophie-
„Verſuche es nur einmal damit. Vielleicht
findeſt auch Du mit der Zeit Gefallen daran.“

Thea ſchüttelte lächelnd den Kopf.
„Nein, nein, darauf hoffe nicht, Sophie.

Jch bin nun einmal ein lebensluſtiges Ge
ſchöpf und liebe es, mich zu amüſieren. Jch
hoffe, Du hälſt das nicht für Sünde.“

„Keineswegs! Wenn Dir auch hier in
Brunneck, wo Herbert doch fürs erſte bleiben
will, wenig Gelegenheit zum Amüſement ge-
boten werden dürfte.“

„Leider, leider! Und ich muß Dir geſtehen,
Sophie, lange halte ich es hier nicht mehr
aus.“

Sophie ſah ſie ganz erſchrocken an.
„Aber Herbert hängt ſo ſehr an ſeinem

Beſitz, er wird ſich ſchwer entſchließen, ihn
ſobald zu verlaſſen.“

Thea antwortete nicht, ſondern zog Sophie
neben ſich auf eine von blühendem Flieder
beſchattete Bank nieder.

Die Präſidentin und Joſepha waren den
beiden Vorausſchreitenden langſam gefolgt.
Die alte Dame ſah auffallend bleich und ver
fallen aus, nur beim Blick auf ihre ſchöne
Tochter ſchwebte zweilen etwas wie Ver
klärung über ihr bleiches Antlitz. War ſie
doch auf ihre Thea ebenſo ſtolz wie ihr
Vater. Dennoch hatte nie ein inniges Ver-
hältnis zwiſchen Mutter und Tochter be

281, 284. 293, 311, 325, 343, J

368, 399, 410, 451 a 1000 Mt.
Lit. D. Nr. 622, 642, 665, 691, 711, 748,

753, 763 à 500 Mk.
Lit. P Nr. 1138, 1166, 1172, 1199, 1204 à

200 Mk.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern

mit der Aufforderung gekündigt, die Kapital-
beträge vom 18. Juni 1906 ab bei der hie-
ſigen Kreiskommunalkaſſe gegen Rückgabe der
Obligationen, ſowie der noch nicht fälligen
Zinsſcheine und der Zins anweiſungen in
Empfang zu nehmen.

Von den zur Einlöſung gekündigten Obli-
gationen ſind bis jetzt noch nicht eingelöſt:
Lit. D. Nr. 769 à 500 Mk.
Lit. E. Nr. 1224, 1226, 1263 à 200 Mk.

Merſeburg den 2. Oktober 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Reichstag.
Berlin, 1. Dezember.

Der Reichstag ſetzte heute die Beſprechung
der ſozialdemokratiſchen Anfrage über die
Fleiſchteuerung fort. Die Debatte
förderte Neues kaum noch zu Tage. Sämt-
liche Redner der ſtaatserhaltenden Parteien
ſind darin einig, daß unſinnig und in keinem
Fall zu begründen die ſozialdemokratiſche
Forderung ſei, daß die Fleiſch- und Viehzölle,
die noch garnicht einmal in Kraft getreten
ſind, ebenſo wie die Sperrbeſtimmungen auf-
gehoben werden ſollten, um die beſtehende
Teuerung zu beſeitigen. Es handelt ſich
auch darüber iſt die Mehrheit des Reichstages
einig um eine vorübergehende Erſcheinung.
Deshalb die Wirtſchaftspolitik des Deutſchen
Reiches zu ändern, hinter der die überwiegende
Mehrheit der deutſchen Volksvertretung ſteht,
wäre ein ſchwerer, unverzeihlicher Fehler.
Gerade nach dem Abſchluſſe der durch die
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ſtanden. Die junge, elegante Fürſtin ſah auf
die ſchlichte Mutter etwas vornehm herab,
und hätte Herbert nicht auf ein kindlich
achtungsvolles Benehmen gegen die Präſi-
dentin gedrungen, ſo wäre das Band noch
lockerer geworden, als es an und für ſich
ſchon war.

Auch jetzt ruhte das mütterliche Auge voll
Bewunderung auf dem lliebreizenden Kinde.
Das ſchwarze Trauergewand kleidete in der
Tat Thea beſonders gut. Der feine Spitzen
ſchleier, den ſie um das blonde Haar ge-
ſchlungen, war ein wenig zurückgeglitten und
ließ den zierlichen Umriß des Kopfes frei.
Ein letzter Sonnenſtrahl fiel auf das Oval
des Antlitzes, es mit roſiger Glut überhauchend.

„So ſollteſt Du gemalt werden“, rief die
Präſidentin leuchtenden Blickes, „ganz ſo,
wie Du jetzt daſitzeſt in dem ſchwarzen Ge
wande, den Schleier um das goldig ſchimmern-
de Haar geſchlungen und von den letzten
Gluten der Sonne beſtrahlt.“

Thea lachte.
„Wie, das heißt, in welcher Toilette ich ge

malt werden ſoll, das wird doch jedenfalls
Herbert und der Künſtler beſtimmen.“

„Herr Lenz kommt, wie ich von Fräulein
Joſepha hörte, zuſammen mit Herbert von
Berlin“, bemerkte Sophie.

„Ja, in den nächſten Tagen ſchon“, ſagte
Thea mit geſpielter Nachläſſigkeit. „Umſo-
mehr bedaure ich, daß Fräulein Joſepha
kaum viel von der Anweſenheit ihres Bruders
in Brunneck haben wird, da Mama nach des

ruinöſen Capriviſchen Handels Verträge ge-
ſchaffenen und charakteriſierten Wirtſchafts
periode wird die Landwirtſchaft in die Lage
kommen können, ihre Produktion zu ſteigern
und das Fleiſchbedürfnis des deutſchen Volkes
vollkommen und bei angemeſſenen Preiſen zu
befriedigen. An dem verſtärkten Schutz
der Landwirtſchaft, der mit dem 1.
März 1906 eintritt, insbeſondere an dem ver
ſtärkten Schutz der viehzüchtenden
Kleinbauern muß und wird unter allen
Umſtänden feſtgehalten werden. Endlich wird
allgemein anerkannt, daß die Landwirtſchafts-
verwaltung alles, was in ihren Kräften ſtand,
getan habe, um Abhilfe zu ſchaffen, wie auch
die Denkſchrift, wie ſelbſtverſtändlich, mit
großem Ernſt und gediegener Sachkenntnis
ausgearbeitet ſei. Wenn in ihr auf die im
Auslande beſtehende Seuchengefahr hinge-
wieſen wird, ſo entſpricht das nur den Tat-
ſachen, wie gleichfalls mehrere Redner des
Hauſes, ſo die Abgg. Stubbendorf
(Rp.), Paaſche (natl.), Graf Reventlow'
(w. Vgg.) beſtätigen. Jn Deutſchland iſt es
glücklicherweiſe durch energiſche, den kleinen
Beſitzer vielfach ſchwer ſchädigende Maßnahmen
gelungen, die Schafpocken ganz zu beſeitigen,
die Maul und Klauenſeuche auf ein Mindeſt-
maß herabzudrücken. Graf Reventlow
wendet ſich mit beſonderer Schärfe gegen die
Sozialdemokratie, deren Preſſelärm viel dazu
beigetragen habe, daß die Fleiſcher allgemein
die Preiſe erhöht hätten, deren zuverläſſigſte
Kennerin ruſſiſcher Zuſtände, die famoſe
Roſa Luxemburg, die Einfuhrruſſiſcher
Schweine gewiß nicht empfehlen würde, wenig-
ſtens wenn ſie ehrlich ſein wollte, deren Stand
punkt in dieſer Frage endlich lediglich die
Intereſſenten der ſtädtiſchen Konſumenten
wahrnehme. Es iſt ja leicht, mit dem Strom
der volkstümlichen Phraſe zu ſchwimmen und
ſich ſo als Arbeiterfreund aufzuſpielen. Die
wahren Freunde des Volkes und der Arbeiter

Arztes Anordnung ſo ſchnell als möglich ins
Bad reiſen ſoll.“

„Einige Tage wird ſich die Abreiſe wohl
noch verſchieben laſſen“, meinte Sophie.
„Dieſe Rückſicht müßt Jhr ſchon auf die
geſchwiſterlichen Gefühle nehmen.“

Die Präſidentin ſtimmte lebhaft zu:
„Natürlich bleiben wir, bis Herbert zurück-

gekehrt iſt, das habe ich Fräulein Joſefa ver-
ſprochen. Und ich möchte ihren Bruder, von
dem ich ſo viel gehört habe, noch kennen
lernen, bevor ich abreiſe.“

Aber Papa wünſcht doch, daß Du die
Ankunft von Herrn Lenz nicht abwarteſt“,
warf Thea ein.

„Diesmal werde ich dem Wunſche Papas
nicht nachkommen“, war die entſchiedene Ant
wort. „Ein einmal gegebenes Verſprechen
nehme ich nicht zurück.“

Thea blickte ihre Mutter ganz erſtaunt an.
Sollte ſie wirklich dem geſtrengen Gatten
gegenüber einen eigenen Willen zeigen

Aber im Grunde mußte ſie ihr Recht geben.
Joſepha hatte Anſpruch auf ſolche Rückſicht
nach den Leiſtungen der letzten Jahre, die
ſelbſt der Präſident nicht umhin gekonnt,
dankend anzuerkennen. Was wäre aus der
Mutter geworden ohne die aufopfernde Pflege
der Geſellſchafterin? Wer hätte ſo lange
Geduld gehabt, wäre ſo pflichttreu geweſen

Als Sophie am Abend von ihrem Beſuche
in Friedberg in ihr ſtilles Heim zurückkehrte,
war ſie ſehr nachdenklich. Theas Aeußerungen
hatten ſie beunruhigt, mehr als ſie ſich hatte
merken laſſen. Zum erſten Male ſeit langer

aber ſind diejenigen, die einen geſunden volks-
wirtſchaftlichen Standpunkt einnehmen, indem
ſie die Jntereſſen der Konſumenten und Pro-
duzenten, welch letztere doch auch Konſumenten
ſind, gleichermaßen berückſichtigen. Bei ihnen
ſoll die Sozialdemokratie erhebliche Anleihen
machen und zwar hinſichtlich der Kenntnis
der wirkeichen wirtſchaftlichen Hergänge, in
Urteilsſchärfe und Aufrichtigkeit gegen ſich
ſelbſt und gegen andere.

Gegenüber dem Abg. Molkenbuhr
(Soz.), der die Behauptung aufſtellt, die Fleiſch
teuerung ſei gewaltſam herbeigeführt als ein
Beſtandteil der herrſchenden wirtſchaftspoli-
tiſchen Richtung, um die Jnduſtriebevölkerung
zu dezimieren und ſie an Stärke wieder der
Landbevölkerung gleichzuſtellen, weiſt der
preußiſche Landwirtſchaft smi-
niſter die Torheit ſolcher Anſchauung nach.
Es liegt aber auch darin wieder ein Beweis
für die Methode und Abſicht der Sozialdemo-
kratie, Unzufriedenheit zu ſtiften, Mißtrauen
gegen die Regierung zu ſäen nnd den Klaſſen
haß zu ſchüren. Jm übrigen betont der
Miniſter die Bedeutung der veterinären
Schutzmaßnahmen. Früher hat die
Klauenſeuche in den deutſchen Viehbeſtänden
für 100 Millionen Mark jährlich Schaden
angerichtet, jetzt iſt ſie in Preußen völlig be
ſeitigt. Der Trichinenſchutz muß bei uns des-
halb ſtärker ſein, weil in Deutſchland ſehr
viel roher Schinken verzehrt wird. Es iſt
dahin zu ſtreben, daß tuberkelkrankes Vieh
überhaupt nicht mehr zu menſchlicher Nahrung
verwendet wird. Hoffentlich wird es auch in
ganz wenigen Jahren gelingen, den Rotlauf
bei den Schweinen ganz zu beſeitigen. Außer-
dem wird es ſich allerdings darum handeln
müſſen, den heimiſchen Arbeiter,
der infolge der Wirkung der Capri-
viſchen Handelsverträge maſſenhaft in die
Städte abgevandert iſt, weiter auf dem
Lande heimiſch und die ausländiſchen
Zeit hatte die junge Frau offen ausge
ſprochen, daß ſie es nicht lange mehr in der
Einſamkeit von Brunneck würde aushalten
können und Herbert baute gerade ſeine ganze
Hoffnungen auf dieſen Aufenthalt, der ihm
und Thea Gelegenheit geben ſollte, in Er
füllung ihrer Pflichten als Herren ſo großer
Beſitzungen die Befriedigung und das Glück
zu finden, das ſie in Berlin geflohen. Und
nun dieſe entſchiedene Auflehnung gegen
dieſe Pläne! Welche Enttäuſchung würde
das Herbert bereiten!

17. Kapitel.
Des Fürſten Aufenthalt in Berlin ging

ſeinem Ende entgegen. Er hatte das Zere-
moniell der Amtseinführung bei Hofe, die
Vorſtellungen und Beſuche, die dieſelbe nötig
machte, hinter ſich. Jetzt gedachte er noch
einen Tag den näheren Bekannten und
Freunden zu widmen. Zum Mittag hatte er
Richard Ebert und den von Dresden eben
eingetroffenen Viktor Lenz zum Diner ins
Hotel Briſtol eingeladen. Vorher fuhr er bei
der Baronin von Brandſtedt vor, die er ſeit
jener ernſten Stunde, in der ſie ihm einen
Blick in ihre Vergangenheit gewährte, nicht
wieder geſehen. Dabei freute er ſich, ihr dies
mal als ein anderer, lebensfroherer Menſch
entgegentreten zu können als damals an
jenem trüben Wintertage, an dem es ihm
wie ahnungsvoll auf der Seele gelegen,
welch ſchwerer Verluſt ihm bevorſtand.

Fortſetzung folgt.
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Sonntag, den 3. Dezember.

Arbeiter entbehrlich zu machen. Dazu wäre
eine Dezimierung der Jnduſtriebevölkerung

Vielmehr ſoll
der neue Zolltarif dieſen vaterländiſch ſo
außerordentlich wichtigen Dienſt leiſten. (Leb
hafter Beifall.) Für die konſervative Partei
erklärt Graf von Schwerin-Löwitz, die
Haltung der Regierung gegenüber der Jnter-
pellation habe das Vertrauen der ländlichen
Bevölkerung zur Regierung weſentlich ge
hoben. Mit ihrer Auffaſſung der Sachlage
habe die Regierung die große Mehrheit des
Reiches hinter ſich, ebenſo wie ſie bei der
Jnaugurierung der neuen Wirtſchaftspolitik
die große Mehrheit des Reichstages hinter
ſich gehabt habe. (Beifall rechts und in der
Mitte).

Die heutige Debatte ſchließt mit den üblichen
zweiſtündigen Ausführungen des Abg. Got-
hein (f. Vgg.), der ſich ſo ins Eingehende
und Uferloſe verliert, daß ſeine Rede ohne
jeden Eindruck bleibt und nur die eine Wir-
kung hat, den Saal immer mehr zu leeren.

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 30. Novbr. Das „Querf.

Kreisbl.“ ſchreibt: „Anläßlich des in kurzer
Zeit folgenden zweiten Abganges eines Lehrers
nach Erfurt wird in verſchiedenen Blättern
auf eine Lehrerflucht Querfurts wegen unzu-
reichenden Grundgehalts (1050 M.) und auf
eine jüngſt beſchloſſene Erhöhung desſelben
in Laucha und Freyburg auf 1200 M.
hingewieſen. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden
haben bereits im September beſchloſſen, das
Grundgehalt mit nächſtem Etatsjahr auf
1125 Mark zu erhöhen, neben dem die hieſige
Alterszulagenquote eine höhere iſt wie in
beiden genannten Städten des Kreiſes Frey
burg und Laucha 150, Querfurt 160 M.
Die Alterszulage iſt nach Erlaß des VLehrer-
beſoldungsgeſetzes hier auf Wunſch der Lehrer
10 M. höher bemeſſen worden, dagegen das
Grundgehalt etwas niedriger, wie vorher be
abſichtigt war. Wir gehen wohl nicht fehl,
wenn wir annehmen, daß der Grund des Ab-
gangs beider Lehrer nach Erfurt nicht in der
Grundgehalt- Differenz von 1115 zu 1200
zu ſuchen iſt. Daß dieſe Stadt und über-
haupt eine größere mehr bietet und mehr
bieten kann, wie kleinere Orte, wird wohl

Weihnachtsbitte
der Neinſtedter Anſtalten.

Hört ihrs klingen durch die Welt?
Merkt ihr übergll das Rüſten?
Freude hat ſich eingeſtellt,
Freude wartet aller Chriſten: bis
Der Advent iſt da!
Weihnacht iſt nah!
Nun wird euer Herze weit,

Kunſtausſtellung
im hieſigen

Geöffnet: Sonntag von 11 bis
2 Uhr und Mittwoch von 2

4 Uhr.
Nichtmitglieder 20 Pfg.

mmer ſo bleiben. Petitioniert doch in mitt-
leren und größeren Städten (Merſeburg, Halle,)
jetzt die Lehrerſchaft auch um Gehaltser
höhungen. Die Stadt hat den jüngeren Lehr
kräften das geſetzlich berechtigte Fünftel,
ſoweit daſſelbe aus ſtädtiſchen Emolumenten
beſteht, in der letzten Zeit nicht in Abzug
gebracht.“

Heiligenſtadt, 30. Novbr. Der Reichs
etat wirft unter den einmaligen Ausgaben
870,000 M. als dritte Rate zum Erwerbeines Truppenübungsplatzes für
das XI. Armeekorps aus, und zwar zum Be
ginn des Grunderwerbs. Ueber den Ort der
Anlage wird nichts mitgeteilt. Jn den Er
läuterungen wird u. a. geſagt Zu Tit. 65,
Ueberſchlag nach neuer Ermittelung unter
Abrechnung der Verkaufserlöſe für die mit
angekauften, zum Abtrieb kommenden Holz-
beſtände und abzubrechenden Baulichkeiten,
ſowie der ſonſtigen Einnahmen 11 Millionen
Mark (bisher 9 Millionen). Die Koſtener-
höhung iſt verurſacht durch größere Grund
erwerbskoſten, als ſie nach der erſten Er
mittelung, die auf Grund des Gutachtens
eines land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen,
der Auskunft der betreffenden Vermeſſungs-,
Kataſter- und Landratsämter, ſowie der An
gaben in den gerichtlichen Grundakten erfolgt
war, ſich ergeben haben ferner durch die
nach den neueren Erfahrungen geſteigerten
Koſten der Lagereinrichtungen. Es wird in
letzterer Beziehung nur mitgeteilt, daß von
der Beſchaffung von Zelten zur ſtändigen
Unterkunft für Pferde künftig Abſtand ge-
nommen werden ſoll, da die Zelte nicht dauer-
haft genug ſind,

Bitterfeld, 1. Dezbr. Ein entſetzlicher
Mord iſt in der letzten Nacht auf dem
Auwege, von der Muldenbrücke bei Bitterfeld
nach Friedersdorf, verübt worden. Jn den
erſten Morgenſtunden wurde die Leiche eines
etwa 20 jährigen Mannes auf dem Rücken
im Waſſer des überſchwemmten Wieſengeländes
liegend aufgefunden. Die Leiche zeigt eine
ſchwere Kopfverletzung, die ihr anſcheinend
durch einen Beilhieb beigebracht wurde. Die
bei der Leiche gefundenen, vom Waſſer nicht
beſchädigten Papiere lauten auf Kurt
Albrecht-Delitzſch. Das Monogramm des
Taſchentuches dagegen zeigt K. O. Bekleidet
war die Leiche mit dunklem Winterüberzieher;
eine Kopfbedeckung wurde nicht gefunden.

Schloßgarten- Salon.

Eintrittspreis für

Der Vorstand.

J

Dankbarkeft
zwingt mich, gern und unentgeltlich Fals-,
Bruſt und Cungenleidenden jeglicher Art
mitzuteilen, wie ich durch ein einfaches,
h Naturprodult von meinen3331 talvollen Leiden befreit worden bin.
ehrer Baumgartl in Krammel bei Auſſig (Elbe).

Die Leiche trug Glaceehandſchuhe. Fünf
Meter von der Leiche lag ein neues Beil und
10 Meter weiter ein ſogenannter Nicker.
Blutſpuren waren auf dem Wege nicht zu
ſehen, dagegen befand ſich eine größere Blut
lache nahe der Fundſtelle.

Stendal, 1. Dezbr. Wie das „Altm.
Jntelligenzbl.“ meldet, wurde in der ver
gangenen Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr in
Pläſen der Gutsaufſeher Soltwedel
in ſeiner Wohnung von einem unbekannten
Manne überfallen, der es jedenfalls auf ſein
Geld abgeſehen hatte. Soltwedel wurde mit
einer Axt ſchwer verletzt. Seine Frau
wurde getötet; ſeine drei Kinder trugen
ſchwere Verletzungen davon. Der Täter hatte
ſich das Geſicht geſchwärzt, ſo daß er nicht
erkannt wurde. Heute früh wurde nur
wenig Geld in der Wohnung vorgefunden.
Man nimmt daher an, daß der Mörder eine
größere Summe geraubt hat, da Soltwedel
als Aufſeher der polniſchen Gutsarbeiter ſtets
größere Geldſummen in ſeiner Wohnung hatte.

Kleines Feuilleton.
Folgenden „Originalſoldatenbrief“

ſtellt man dem „Bayer. Vaterland“ zur Ver-
fügung: „Lipe Cenzl! Jn der Kaßerne iſt es
ſchön, aper lankweilik. Jmmer tenke ich an
Düch, aper man hat nicht immer daweil
dazu, an Düch zu tenken. Der Herr Haupt-
mann iſt ſerr ſträng, aber gerächt. Bloß
ſeine Schale iſt rauh, aper die Goſt iſt gut.
Lepe wohl und wenn Dich der Rizler Waſtl
wieder ſo ſaudumm anſchaut, dann hau ihm
eine hin und bleib mir drei, tenge an das
Sprichwort: Wer zweimal lipt, dem glaubt
man nicht und wenn er auch die Wahrheit
ſprücht. Wir hapen nur mer 699 Tage, dann
ſind wir wieder frei. Es krißt und gißt
Dich

hoffen auch die Menſchenkinder wieder!
Neu belebt zu hartem Daſeins- Ringen eilt
und haſtet vorwärts Alt und Jung, von
der Zeit, ſowie von allen Dingen hofft
man wieder „gute Beſſerung.“ Gute
Beſſ'rung ruft man froh entgegen denen,
die an Schnupfen, Heiſerkeit leiden jedes
Jahr um dieſe Zeit „gute Beſſ'rung“
wünſcht man allerwegen! Auf die
beſſre Zeit ſeit vielen Tagen hofft der
Menſch, wann aber trifft ſie ein?
Nimmer nutzt das Jammern und das Klagen

immer heißt es: hübſch geduldig ſein,
einſtmals wird der ſchöne Tag erſcheinen
der ſogar der Fleiſchnot Rechnung trägt
wenn das Schwein ſich „unbegrenzt“ be-
wegt tritt die Beſſ'rung ein im Allge-
meinen! „Beſſre Preiſe“ haben wir er-
rungen „beſſre Zeiten“ freilich leider

nicht aber von der Hoffnung ganz
durchdrungen harrt man ihrer voller Zu
verſicht. Alles, Alles wird ſich einſt ver
beſſern und es hilft des Bürgers Steuer-
kraft daß man hier und dort „Verbeſſrung“
ſchafft teils zu Lande, teils auf den Ge
wäſſern! Beſſer, nur der eignen Kraft
vertrauen als der Freundſchaft mit dem
Nachbarreich beſſre Schiffe wollen wir jetzt
bauen daß wir kommen ſelbſt dem Stärkſten
gleich. Jeder helf' dem Vaterland, dem
teuern zu verbeſſern, was nicht mehr ge
nügt daß er ſich auch gern und willig
fügt wenn der Reichstag kund tut: „Beſſre
Steuern!“ Beſſerung iſt überall ge-
boten alſo auch in Süd Weſt Afrika,
Hendrik Witboi zählt jetzt zu den Toten
darum iſt vielleicht der Frieden nah! Einen
Schritt ſind wir ſchon wieder weiter, bald
iſt „holde Eintracht“ Matador nur in Ruß-
land ſchreit der wüſte Chor laut nach
„beſſern Zeiten noch!

r Heiter.
Heitgemäße Betrachtungen.

„Ausſicht auf gute Beſſerung!“
Nach den trüben Tagen des November,

da die Dämmerung in Permanenz ſich
erklärte, bringt uns der Dezember nun
die frohen Tage des Advent's. Trübe
Stimmung drückt uns nicht mehr nieder
ob die Nacht auch früh hernieder ſinkt, da
von fern ein holder Stern uns winkt

Wei. Prouss. Staatsmoed.
Wer mitKeigengtoſen

gut bedlent sein will,fasse sleh Mor Proben icommen.
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.
a portofreig Genaue Bezeichnung erb.

grösst. Spez. -Soidengesehüfi

Seidenhaus Michels a Cle.
GO3ERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Mechan. Seidenstoft- Weberel in Krefeld

n

Muß doch Raum dem Jubel geben,
Macht ſich täglich mehr bereit,
Jhm, dem Kommenden, zu leben
Der Advent iſt da!
Weihnacht iſt nah!
Ob ihr wohl die Not auch ſeht,
Die ſich drängt an euren Wegen?
Kennt ihr ſie, die heute fleht,
Heilend Hand mit anzulegen
Der Advent iſt da!
Weihnacht iſt nah!

Eine Gemeinde von faſt 700 elenden,
blöden, epileptiſchen, ſchwachſinnigen und
verlaſſenen Kindern iſt es, die „heute
fleht, heilend Hand mit anzulegen.“ Chriſt-
liche Liebe reicht uns Jahr um Jahr ihre
Gaben dar, damit wir nicht zu Weih-
nachten mit leeren Händen vor dieſer
Gemeinde der Elenden ſtehen, denen einſt
Philipp, Marie und Johanna Nathuſius
ein Heim hier in den Neinſtedter An-
ſtalten bereitet haben. Wer ſelbſt geſund
iſt, wer körperlich und geiſtig geſunde
Kinder hat, oder wer ſich ſonſt von Gott
geſegnet weiß, der ſpendet uns gewiß
ein Dankopfer ſür die Aermſten unter
den Armen.

Gaben der Liebe nimmt entgegen:
Paſtor Steinwachs-Neinſtedt a H.

Kreis Quedlinburg.

Putze nur mit

Markt 10.

Linoleun

Gummi TWischeecken
Cſinesiseſſe Siegenfelle

passend als praktische Weihnachtsgeschenke

eppiee
a Vorlagen

Läufer

empfehlt

Richarcdi Kupper.
Central Drogerie,

Markt 10.

O W. Rossberç Gold- u. Silberwaren,
Goldschmied,

Merseburg,
Burgstr. 20. Trauringe.

Neuheiten

silbernen

und versilb. Bestecken.,

Neuarbeiten u. Reparaturen.

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom l. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an, Unanfechtbarkeit
und Weltpolice nach zwei Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder
ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungs-

ſumme (jährlicher und ſelbſt dividendenberechtigter
Summenzuwachs).

Vertreter in Merſeburg: Paul Thiele, Bankgeſchäft.

Grube Kötschau. Grubevon der Heydt

Förderleute Förderleute
werden eingeſtellt. 2344 werden eingeſtellt. (2344

e.W S 4
nn d Weg ſeMe
WFrixſſe e

Bestes Putzmittel der Welt.

Zeitungs-Makulatur
vorrätig in der KreisblattDruckerei. e 7 T
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Serie à 50O Pfg.
Serie II à L. OO Mk.
Serie III à L. 50 Mk. per

Nur gute reelle Qualitäten.

Halle a. S.

ein
Roggenkamp,

Dhote

Atelier zur Anfertigin ekannt tadeloserFür das Weihnachtsfest empfehlen wir uns

altem Bild unter Garantie der Aehnlichkeit

Noch nie n
Seiclenstoffe, Sammete

Peliches
per Meter
per Meter

Meter
Zu obigen Ausverkaufs-Preisen löse ein grosses Seiden- und Sammet-Engros- Lager au

Beginn am I. Dezember.

Niemals wiederk cAMiemals wieder kommen.

u des Rabatt Spar Vereins
S

raphen
Gr. Wlrichstrasse 36. Fernruf 2211.

Ausführung
Besonders empfehlen Vergrösserungen von lieben Angehörigen oder Verstor

do

ne

Gr. Ulrichstrasse 21. I.

Prämiiert:
Dessau 190o11

Mäsige Preise.
Atelier Sonntags auch während derKirchzeit

für Aufnahmen geöffnet.

e Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.Meine diesſährige Weihna Weihnarhtsausstellung iſt eröffnet!

erLuxus- u. Zier- Möbel

aller Art in emoderner künſt rleriſcher 4und

Geſchenke von
bleibendem Werte

zu Original-
Fabrik
Preiſen.

einfacher

Ausführung. SeeZuſendung

I e desBeſichtigung eohne Kauf G lenn W. Borsdorſ,zwang gern 43 J O EAAo gewünſchter

geſtattet. ZeitSchmalestrasse 27. Zeit.

Stahſpanzer-

beluschränke.
feuer- Urid ſturzſic jer, (255

thermit und diebes zſicher

J. C. Petzold,
GeldſchrankfabrikMagdeburg,

Preiſe äußerſt billig.
Jlluſtrierte Kataloge koſtenfrei.

Gut gearbeitete neue

Chaiſelongue
(Schlaf-Divan)

iſt ſehr billig zu verkaufen. (2411
B. Lintzel, Neumarktstor 2.

Keine toten, abgeschnitte-
nen Fichten mehr, sondern
lebende Tannen mit Wur-
zeln in Töpfen: Das ist die
Parole für das kommende
Weihnachtsfest. Tag und
Nacht Ozon ausatmende
Tannen im Wohnzimmer,
im Schlafzimmer! Gée-
denket der Krankenzimmer!
Diese unsere Fichten
Picea excelsa sind die
gleichen, wie sie im Thü-
ringer Wald bei Oberhof
stehen. In jedem Sehlat-
zimmer sollten ein Paar

leher Tannen in Töpfen

S Ins Freie ge-m stellt welch dekorativer
g 3alkonschmuck! Oder mit

Topf in die Erde gesenkt,
zieren diese Tannen mit
ihrem immergrünen Kleid

IV eu e S
stehe 1

ganzen Winter
t Garten, Rasenplatz

(Gra t

Christbäume in Töpfen.
Tannen mit guten gesunden Wurzeln in Töpf eine frische, dunkel- 11

grüne ozonhaltige Ware, ca. bis ca. 1 Meter hohe stattliche Exemplare 7 P
3 2 ter Tanne Töpfen M. 1.85
4 rer Tanne Topfeu M. 3.65

10 cher Tanne löpfen M. 8.85
Unter 2 Stück werd rersar

Wir verfügen es ist zu seltene Ware nur über knappe Vorräte: Für
J Aufträge, die uns erst spät im Dezember zugehen, über ehme wir K. Garanti
für die Au sführung, nur was jetzt sogleich bestellt wir las nen wir sichersenden: Bestelung ren, die einmal entgegegenommen sind. werden bestimmt

J ausgeführt
Gürtnereien Peterseim, Hoflieferanten, Erfurt.

Gesamter Prospekt über Festgeschenke gratis.
8 dekorative, haltbare Hyazinthengläser mit 8 echten Haarlemer Hyazinthenzwiebeln

3 M. Futter r für Vögel. aussen am 1 ter aufzuhäng 98 Pt. a Dhü-
ringer Wetterhäuser 98 P Pflanzengruppe Wintergarten“ enthaltend: Arau-

S r7 S r J re J Decarien, Zimmerschmuck-Tannen, Palmen bevorzugte D J S pen 40M 9 9Alpenveilchen etc. et n ganzen 10 Exemplare zusammeée 52 Mark. 2408

DeThompsons

Seifenpuiver
Marke Schwan

jst das beste, sparsamskte,
im Gebrauch

billigste Waschmittel.
To haben in allen besseren Keschäf ten.

Kontorarbeiten, Stenographie

URG-Wo mae R. BUCKAU
I S fahrbare u. ststehend Sattdampf- u. Patent-

Heissdampf-
Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken,

VWirtschaftlichste, da terhafteste und zu-
I verlässigste Betriebsmaschinen der Neuzeit

e leichte Wartung. Verwendung jedes Brennmaterials,

Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

Paris 1900: Grand Prix. ZAweigburean Leipräg.
„Leipzig-Gohlis, Aeuss. Halle'seche Str. 35.-

Bücherrevisor 1938ar Gier lehransiai
für kaufm. u.

1

w. 4

e l Zur r Den tMaſchi epſchreiben, Spragc en, Deutſch c.
Manie a. S., Sternstrasse 7.

Kurſef. Militäranwärter, Kurſe in Genoſſenſchaftsbuchführung.
Honorar mässig. Bintritt täglich.

Uebernahme von Bücher rey ſionen, Einrichtung von Büchern für Kaufleute,
Landwirte, Genoſſenſchaften jeder Art überallhin ſtreng diskret.

re

Pwialtät.

jetzt Grosse Ulrichstrasse 16. [939
Srösste Auswaſil in Arujstall-, Joreellan-, Fayjence- Warenund nähern Artiſeln.

Kaffee- u. Wasch-Soervice,
Weinglas- Garnituren. e

Tafel-,

j

S

Fernsprecher
2095.

a
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Wegen vorgerückter Saison bedeutende Preis -Ermässigung W garnierter Damen-
und Kinder-Hüte

Priginal Wiener und Pariser Mocdellhüte
Reizende Venheiten in Theater-Capotten

Crepedechin-Chales, Halsgarnituren, Goldgürtel, Gummigürtel, Pompadours, Ballblumen, Haarspangen

und Haar-Flitterschleifen. (2409Gr. Steinstrasse 74. A. Aesmann-Hasse, Halle d. S Cafe Bauer.
—2 J

An der r Vaul El lert 22. erren- C 0 72 1 e
(vorm. Hugust Perl). im Preise nrü cgesetat: v 6, v n 4,50

Nickelwaren r 99 rMeſſing vernickelt Hildobrandt e
Nickel plattiertund Atpa accd Rulffes, Reste ganz besonders billig.

S sowie sämtliche c e (2352lNckeltische, Gtagèren etc.
verkaufe ich solange Vorrat ist.Wegen Aufgabe dieſer Artikel 10 u. 15 Rabatt.

Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar- Vereins. c (24

Laser i in Pelerinen, Regenmänteln, Joppen, Westen u.

e s Reform- Wange8 nnhvſhr
u. reiz. Spielvorrichtg.

on v lunv ud s

Zwei Wohnungen, veſtehend aus AufEin ſchöner, neuer je 3 heizbaren Zimmern, 2 Schlaf- W ohnung V gepaßt!
d Laden r ſtuben, Küche, Bodenräumen und von 4 Stuben, einigen Kammern Seclaufe diei Zubehör zum I. April 1906 zu u. Zubehör für ein Penſionat paſſend, 2 Enuile-mit großem Schaufenſter, iſt vermieten und zu beziehen. Wo? zum 1. April 1906 geſucht. Off. é eMarlitt 11 a Sryedition dieſes Blattes. mit Angabe d. Räume u. d. Preiſes t e a S 27 S Waren(Marktſeite), mit oder ohne Erbſchaftsgelder, rn S. an die Exped. re u zu den gerebgeſegten Preiſen weiter
Wohnung, per ſofort oder ſpäter laut Teſtament unantaſtbar, in Höhe e ſo lange der Vorrat reicht.
zu vermieten. (585 von 500 000 M. ſollen dauernd, 900 900 34k Jnſtituts u. Zu haben in denkbar größter Aus- Emaille-Waren-Spezialgeſchäft

auch in kleineren Poſten, auf Acker Privatgelder wahl und allen Preislagen bei: von II. Becher.
10-120 Mark von Pioat- von 31, o an verliehen werden. à 3 werden a. Acker verliehen. E l P ſch R t /3 Schmaleſtraße 29. (2412mann ſof. od. ſpäter Anträge unter S. O. 26 poſtlag. Anträge unter A. U. 326 an Rwu- III W eumar m
auf 1. Hypothek geſ. Chiffre A. B. l Schöningen zu richten. (2170 l dolf Mosse, Magdeburg. (1991 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 9099008909020

Der diesjährige grosse

hat begonnen und bringt in allen Abteilungen

aussergewöhnlich preiswerte, teils bis zur Hälfte ermässigte Angebote
praktiſcher und gediegener Neuheiten zur Auslage, die ſich beſonders zu Weihnachts-Präſenten eignen.

Für die laufende Woche ſind ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und geſondert auf Tiſchen ausgelegt:

Grosse Posten Bamen-Ikleider- und Blusen-Stofſte
im Werte von I Mk, Herabgeſett ouf 75 P. 1.00, 1.25, 1.56, 1.75, 2.00, 2.25 M.
Grosse FPosten in Rlusen- u. Besatz-Seidlenstoffen zu 45, 95 Pfg. 1.45, 1.95, 2.50, 2.95 M., de WeberGanz bhesoncdiers billig: ſeſte von Kleiderſofen, Seidenſtoffen, Plüſch und Sammet.

Auf sätmunnttiche Damen-IKconſelstion,
Mäntel, Paletots, Costumes ete. gewähre D im Markenbis auf Weiteres eine leg Vergüttg n 1 e I on oder bar.

Jn Leinenwaren, Tisch- u. Tafeltüchern., Servietten, Handtüchern, Taschentüchern-
Wischtüchern, Wäsche für Damen, Herren und Kinder, Schürzen, Korsetts, Vupons ete-

ſind große Sortimente besoncdles preiswert zum Verkauf geſtellt.

Geschäſtehääis er

Otto Dobß
Ausſteuer u. MRodewaren Entenplan 3. Telephon 58. Herren-Konfektion und Teppiche Markt 1920.

I Ich bitte un Beachtung meiner Schaufenster. (2418
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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